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Liebe Leserinnen und Leser,

DIAKOVERE steht für Bewegung – in der Medizin, in der 
Pflege und in der Gesellschaft. Diese Ausgabe unseres 
Magazins zeigt, wie vielfältig diese Bewegung ist: Wir er-
öffnen neue Räume, wie die Tag-Werke in Herrenhausen, 
die Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf Teilhabe 
und Selbstbestimmung ermöglichen. Wir modernisieren 
die Radiologie und schaffen mit hochmoderner Technik 
noch präzisere Diagnosen – immer verbunden mit dem 
Anspruch, Patient*innen individuell und menschlich zu 
begleiten.

Auch die Versorgung rund um die Geburt hat sich verän-
dert: Mit dem neuen Mutter-Kind-Zentrum HENRIKE ent-
steht ein Ort, der Sicherheit und Geborgenheit vereint und 
Müttern und ihren Kindern ein optimales Umfeld bietet – 
von der Geburt bis zur intensivmedizinischen Versorgung.

Unsere Titelgeschichte widmet sich den Frauen in der 
Medizin: Unsere sechs Chefärztinnen berichten, wie sie 
Führungsverantwortung übernehmen und die Zukunft der 
Kliniklandschaft mitgestalten. Dass bei DIAKOVERE über 
ein Viertel aller Chefärzt*innen weiblich ist, ist ein starkes 
Signal für Vielfalt und Gleichberechtigung – und ein Vor-
bild für die Branche.

Neben allen Innovationen bleibt das, was DIAKOVERE 
ausmacht, unverändert: gelebte diakonische Werte und 
ein starkes Team, das jeden Tag für die Menschen da ist. 
Ob in der Notaufnahme, in der neurologischen Früh-Reha  
oder in der Kompass-Wohngruppe – überall arbeiten Kol-
leg*innen daran, Lebensqualität zu sichern und Perspekti-
ven zu eröffnen.

Als neuer Medizinischer Geschäftsführer freue ich mich, 
gemeinsam mit Ihnen allen diese Zukunft zu gestalten. Es 
ist mir ein Herzensanliegen, medizinischen Fortschritt mit 
Menschlichkeit zu verbinden.

Mein Dank gilt allen, die diesen Wandel mitgestalten, ohne 
das Bewährte aus den Augen zu verlieren.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen dieser Ausgabe.

Ihr
Prof. Dr. med. Thomas Moesta
Medizinischer Geschäftsführer DIAKOVERE
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       Frauen, die 
Medizin bewegen 
DIAKOVERE-Chefärztinnen im Porträt 

MITWIRKEN

In der Medizin sind Frauen längst in der Mehrheit – mehr als zwei Drittel der Medizinstudierenden 
in Deutschland sind weiblich. Dennoch spiegelt sich dieser Anteil in den Spitzenpositionen 
von Kliniken kaum wider: Bundesweit liegt der Anteil von Frauen in Chefärzt*innenpositionen bei 
lediglich rund 10 Prozent.  Bei DIAKOVERE jedoch sind 6 von 22 Chefärzt*innen weiblich – 
das entspricht 27,3 Prozent. Ein deutliches Zeichen gegen den bundesweiten Trend und für eine 
zukunftsorientierte, vielfältige Führungsstruktur in der Medizin. Das war nicht immer so, auch 
DIAKOVERE musste lernen – auch von den beeindruckenden Persönlichkeiten, die hinter diesen 
Zahlen stehen: Wir haben mit unseren Frauen an der Spitze über ihren Weg, ihren Führungsstil 
und weibliche Perspektiven im Klinikalltag gesprochen.

PROF. DR. DOROTHEA DAENTZER
Komm. Chefärztin im Department für Wirbelsäulenerkrankungen 

im DIAKOVERE Annastift„Ich persönlich glaube, dass Frauen oft etwas besser und vielleicht auch mehr 
kommunizieren – und zwar im Sinne von Transparenz. Das kostet zwar mehr Zeit, 
aber Themen werden nicht einfach mit einem knappen ‚Ja‘ oder ‚Nein‘ abgeschlos-
sen, sondern erklärt. Das schließt auch Probleme ein, die Frauen tendenziell 
ausführlicher und individueller besprechen. Verallgemeinern lässt sich das sicher 

nicht, aber die Tendenz ist erkennbar.“
DR. KERSTIN RADTKE

Chefärztin im Department für 
Kinder- und Neuroorthopädie im 

DIAKOVERE Annastift„Ich bin gar nicht unbedingt 
ein Freund von Quoten, aber das 

Problem ist: Wenn Frauen in 
Führungspositionen unterrepräsentiert 

sind, wird ihre Nicht-Anwesenheit 
als normal empfunden. Steigt der Frauen-

anteil, gewinnt das wiederum ein Stück 
weit an Normalität – ein Effekt, den man nicht 

unterschätzen darf.“

Zwischen 2015 und 2025 
ist der Anteil weiblicher 
Chefärztinnen bei DIAKOVERE
 deutlich gestiegen – von 
13,3 Prozent (4 von 30) auf 
27,3 Prozent (6 von 22) – 
und hat sich damit mehr als 
verdoppelt.
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       Frauen, die 
Medizin bewegen 
DIAKOVERE-Chefärztinnen im Porträt 

MITWIRKEN

DR. NINA SAUER
Chefärztin der Klinik für Psychosomatische Medizin 

im DIAKOVERE Henriettenstift„Ich erlebe oft, dass hochqualifizierte weibliche Mitarbeitende an einem  
bestimmten Punkt sagen: Ich muss mich jetzt mehr um die Kinder kümmern  

und kann deshalb keinen Vollzeitjob mehr machen oder keine Oberarztposition 
übernehmen, weil ich mich stärker den Familienaufgaben widmen möchte.  

Wenn das eine bewusste Entscheidung ist, ist das vollkommen in Ordnung. Es 
muss aber auch selbstverständlich sein, eine Führungsfunktion in Teilzeit  

auszuüben. Warum sollte es eine Bedingung geben, wie viel Prozent man arbeiten 
muss, um Führungskraft zu sein? Dazu sage ich ganz klar: Nein!“

DR. BETTINA SCHRADER
Geschäftsführende Ärztin der Neurochirurgie im DIAKOVERE Friederikenstift„Manchmal hatte ich das Gefühl, unterschätzt zu werden. Das war teilweise 
sogar ein Wettbewerbsvorteil, weil ich unbehelligt an dem einen oder anderen 
vorbeiziehen konnte, der mich nicht ernst genommen hat. Selbst bei Kongressan-

meldungen gab es Situationen, in denen ich gefragt wurde: ‚Wessen Begleitung sind 
Sie?‘ – und ich geantwortet habe: ‚Ich bin selbst Wirbelsäulenchirurgin.“ 

PROF. DR. SUSANNE PETRI
Chefärztin der Klinik für Neurologie und klinische Neurophysiologie 

im DIAKOVERE Henriettenstift„Ich bringe natürlich die Erfahrung als Mutter von zwei Kindern, Ärztin und 
Wissenschaftlerin mit und weiß, wie anstrengend das sein kann – und was für 

ein Spagat es ist. Aber ich weiß auch, wie viel Freude es machen kann, wenn man 
sich dieser Herausforderung stellt. Das möchte ich gerne vermitteln und Kollegin-
nen ermutigen: Beides ist möglich – eine Familiengründung und gleichzeitig eine 

Karriere in der akademischen und klinischen Medizin. Mir ist wichtig, dass Familien-
verantwortung gelebt werden kann und wir Lösungen finden (…) und Kollegen nicht 

deswegen verlieren.“

PROF. DR. KATJA SCHLOSSER
Chefärztin der Klinik für Gefäßchirurgie, Zentrumsleitung für die Allgemein-, 
Viszeral- und endokrine Chirurgie„Ich glaube, dass man nicht mehr so führen kann wie früher. Heute wird ja ganz 
viel von Wertschätzung gesprochen. Aber das, was oben ankommen muss, ist, dass 
damit nicht Blumen und Pralinen gemeint sind. Führung kann in der heutigen 
Zeit nur klappen, wenn man sich Menschen holt, die die eigene Mission verstärken 

können. Und auch, wenn man mal was falsch gemacht hat, sagen zu können:  
Es tut mir leid, da habe ich mich getäuscht. Das macht einen menschlich, und dann 

fühlt sich derjenige gegenüber auch gesehen.“
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DIAKOVERE NEWS

NEUES GESICHT IN DER 
GESCHÄFTSFÜHRUNG

SICHERE VERSORGUNG 
FÜR SCHWERVERLETZTE

Seit 1. Juni 2025 verstärkt Prof. Dr.  Thomas Moesta die Leitung von DIAKOVERE als Medizinischer 
Geschäftsführer. Er bringt viel Erfahrung als Arzt und Klinikleiter mit – zuletzt leitete er das Univer-
sitätsklinikum Halle (Saale). Zuvor arbeitete er viele Jahre in Hannover, unter anderem als Chef-
arzt und Ärztlicher Direktor. Ihm ist wichtig, dass bei allen nötigen Veränderungen im Ge-
sundheitssystem die Menschlichkeit und Fürsorge für Patient*innen nicht zu kurz kom-
men. Gemeinsam mit Stefan David bildet er künftig das Leitungsteam von DIAKOVERE.

Das DIAKOVERE Friederikenstift 
hat eine wichtige Qualitätsprü-
fung bestanden: Der Medizinische 
Dienst hat bestätigt, dass die Klinik 
jederzeit Menschen mit schweren 
Verletzungen optimal versorgen 
kann – vom ersten Moment im 

Das Endoprothetikzentrum und das Fußzentrum der Maxi-
malversorgung am DIAKOVERE Annastift haben erneut das 
renommierte EndoCert-Zertifikat erhalten. Diese Auszeichnung 
bestätigt die hohe Qualität in der Versorgung von Patient*in-
nen mit künstlichen Gelenken sowie bei komplexen Fuß
behandlungen. Für die Zertifizierung werden unter anderem 
die Erfahrung des Teams, die Behandlungsqualität und die 
kontinuierliche Weiterbildung geprüft. Die erneute Auszeich-
nung zeigt: Am Annastift können sich Patient*innen auf  
medizinische Exzellenz und beste Behandlung verlassen.

Schockraum bis zur Behandlung auf 
der Intensivstation.

Die Anforderungen für so eine Be-
stätigung sind hoch. Nur wenige 
Kliniken in Niedersachsen haben 
vergleichbare Strukturen. 

„Das ist ein Erfolg vieler Mitarbei-
tender aus unterschiedlichen Be-
reichen, die Hand in Hand zusam-
mengearbeitet haben“, sagt Prof. Dr. 
Helmut Lill, Chefarzt für Orthopädie 
und Unfallchirurgie.

ZERTIFIZIERTE SPITZENMEDIZIN 
AM ANNASTIFT
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DIAKOVERE NEWS

NEUES AUS DEM DIAKOVERE-WEBSHOP

Anfang Juni fanden in Hannover 
die Special Olympics Landesspiele 
statt. Rund 1.000 Sportler*innen 
mit geistiger oder mehrfacher Be-
hinderung nahmen teil. DIAKOVERE 
war mit dem Medizinischen Zent-
rum für Erwachsene mit Behinde-

Im DIAKOVERE-Webshop gibt es jetzt noch mehr zu entdecken. Der Online-
Shop wird von Auszubildenden im Annastift Berufsbildungswerk betrieben – 
ein spannendes Praxisprojekt, bei dem sie wichtige Erfahrungen im Verkauf, 
in der Organisation und im Kundenservice sammeln.

Neben DIAKOVERE-Giveaways können auch handgefertigte 
Produkte aus den Tag-Werken online bestellt werden. Dort 
entstehen in liebevoller Handarbeit Unikate – von Dekoration 
bis zu praktischen Alltagshelfern. Reinschauen lohnt sich: 

rung (MZEB) dabei und bot kosten-
lose Gesundheitschecks an.

Auch Auszubildende der Physio-
therapie halfen mit: Sie testeten 
unter anderem Kraft, Beweglichkeit 
und Gleichgewicht der Athlet*in-

nen und gaben Tipps zum Training. 
So konnten sie das Gelernte direkt 
in der Praxis anwenden. Für alle 
Beteiligten war es eine besonde-
re Erfahrung – und ein schönes 
Beispiel für gelebte Inklusion in 
Hannover.

DIAKOVERE BEI DEN 
SPECIAL OLYMPICS
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BEHANDELN

      BESTE 
BETREUUNG 
für Mutter und Kind
HENRIKE öffnet die Türen
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BEHANDELN

      BESTE 
BETREUUNG 
für Mutter und Kind
HENRIKE öffnet die Türen

Mit dem neuen DIAKOVERE Mutter-
Kind-Zentrum HENRIKE ist in Hanno-
ver ein besonderer Ort entstanden: 
Auf dem Gelände des Kinder- und 
Jugendkrankenhauses AUF DER BULT 
verbinden sich Geburtshilfe und 
Neonatologie unter einem Dach. 
Schwangere, Risikopatientinnen und 
Frühgeborene profitieren von dieser 
einzigartigen Struktur.

ALLES UNTER EINEM DACH
Die neonatologische Versorgung ist 
vom bisherigen Standort in Kirchrode 
an die BULT gezogen. Dort leitet Prof. 
Dr. Florian Guthmann das Zentrum für 
die Versorgung von Früh- und Risiko-
neugeborenen. Der große Vorteil: 
Kinder müssen bei Komplikationen 
nicht mehr verlegt werden – alles 
ist direkt erreichbar. Mütter können 
während der Behandlung bei ihren 
Kindern bleiben, sogar dann, wenn 
eine Intensivtherapie notwendig ist.

EIN ZENTRUM MIT VIELEN 
MÖGLICHKEITEN
HENRIKE ist Norddeutschlands mo-
dernste Einrichtung dieser Art. Neun 
moderne Kreißsäle bieten ein breites 
Spektrum, vom natürlichen Geburts-
verlauf bis hin zur Hochrisikogeburt. 
Die Station verfügt über 67 Betten 
in 35 Zimmern, die als Zwei- oder 
Einbettzimmer gestaltet sind. In der 
angeschlossenen Neonatologie ste-
hen 18 Intensivplätze sowie weitere 
Überwachungsplätze bereit.

TEAMARBEIT FÜR MEHR SICHERHEIT
Geburtshilfe und Neonatologie ar
beiten eng zusammen – von gemein
samen Visiten über strukturierte 
Konferenzen bis hin zu abgestimmten 
Transport- und Übergabeprozessen. 
Auch die Vernetzung mit weiteren 
Fachdisziplinen des Kinder- und 
Jugendkrankenhauses sorgt für Sicher
heit: Radiologie, Kinderchirurgie, Endo-
krinologie und viele weitere Bereiche 

stehen unmittelbar zur Verfügung. 
Ergänzt wird das Angebot durch die 
pränatale Diagnostik in der DEGUM-III-
zertifizierten Ultraschallambulanz.

„Wir können hier das gesamte Spek-
trum der Geburtshilfe und Perinatal-
medizin anbieten“, sagt Prof. Dr. Ralf 
Schild, Chefarzt der Geburtshilfe und 
Perinatalmedizin. „Vor allem aber 
möchten wir, dass sich die Frauen bei 
uns wohlfühlen und die Geburt ein 
natürlicher Prozess bleibt.“

HENRIKE: Modern und komfortabel
	 neun freundlich und hell gestaltete Kreißsäle für bis zu 4.500 

Geburten pro Jahr 
	 zwei Gebärwannen sowie eine Entspannungswanne für das 

Wohlbefinden der werdenden Mutter 
	 35 Patientinnenzimmer mit eigenem Bad für bis zu 67 Patientinnen 
	 Familienzimmer stehen ausreichend zur Verfügung 
	 besondere Patientinnenzimmer zur Überwachung Risiko- 

schwangerer direkt im Kreißsaalbereich 
	 mehrere Stillzimmer für ausreichende Rückzugsmöglichkeiten 
	 zwei moderne OP-Säle 
	 kurze Wege zwischen Kreißsaal und Neugeborenenmedizin 
	 Neonatologie-Intensivmedizin u.a. mit zehn Einzelzimmern und 

insgesamt 18 Plätzen 
	 keine Trennung von Mutter und Kind 

Prof. Dr. Ralf Schild, 
MA FRCOG, DEGUM III
Chefarzt der Klinik 
für Geburtshilfe und 
Perinatalmedizin

Kontakt 
Telefon: 0511 8115-3800
E-Mail: henrike@diakovere.de
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BEHANDELN

Radiologie neu 
gedacht
Präzise Diagnostik, moderne Technik und schonende Therapien

EIN STARKES ZENTRUM FÜR 
MODERNE RADIOLOGIE
Seit Anfang 2025 ist die Radiologie 
der DIAKOVERE Kliniken unter einer 
gemeinsamen Leitung vereint: Prof. 
Dr. Peter Isfort verantwortet das 
neu strukturierte Zentrum. Die zuvor 
eigenständigen Kliniken an den drei 
Standorten – Friederikenstift, Hen-
riettenstift und Annastift – arbeiten 
nun enger zusammen. 

Die neue Struktur schafft Synergien, 
vereinheitlicht Abläufe und stärkt die 
medizinische Versorgung. „Unser Ziel 
ist eine radiologische Betreuung auf 
höchstem fachlichem Niveau. Und zwar 
unabhängig vom jeweiligen Stand-
ort“, erklärt Isfort. Eine enge standort
übergreifende Zusammenarbeit und 
klare Verantwortlichkeiten verbessern 
die Abläufe und kommen direkt den 
Patient*innen zugute. 

DIAGNOSTIK MIT MODERNSTER 
TECHNIK 
Im Zentrum der Neuausrichtung steht 
eine umfassende Modernisierung des 
gesamten Geräteparks. Bereits 2025 
beginnt die Einführung neuer Sys-
teme, die Diagnostik auf höchstem 
technischem Niveau ermöglichen. 
Dazu gehören: 

	 Computertomographen (CT) mit 
128 Zeilen für schnelle, detailrei-
che Bildgebung

	 Magnetresonanztomographen 
(MRT) mit 1,5 und 3 Tesla – aus-
gestattet mit KI-gestützter Bild-
rekonstruktion und KI gestützten 
Workflows

	 Neueste digitale Röntgenanlagen, 
die Aufnahmen mit besonders 
geringer Strahlendosis erzeugen

	 Neueste Angiographieanlagen, die 
eine präzise Echtzeit-Bildsteue-
rung für sämtliche Gefäßeingriffe 
ermöglichen

Das DIAKOVERE Zentrum für Diagnostische Radiologie, 
Neuroradiologie und Interventionelle Radiologie hat sich neu 

aufgestellt: mit vernetzten Abläufen, modernster Technik und 
innovativen neuen Behandlungsmöglichkeiten. Für Patient*innen 
bedeutet das mehr Sicherheit, kürzere Wartezeiten und maß-
geschneiderte Therapien an allen DIAKOVERE Standorten. 

Prof. Dr. med. Peter Isfort, Chefarzt und Dr. med. Charlotte Stein, Oberärztin, am Zentrum für 
Radiologie, Neuroradiologie und interventionelle Radiologie

10 DIAKOVERE Herzstücke



BEHANDELN

Radiologie neu 
gedacht
Präzise Diagnostik, moderne Technik und schonende Therapien

Diese Technologien bieten nicht 
nur eine deutlich verbesserte Bild-
qualität, sondern ermöglichen auch 
kürzere Untersuchungszeiten und 
eine präzisere Diagnostik.

ZIELGERICHTETE DIAGNOSTIK UND 
THERAPIE OHNE OPERATION: DIE 
INTERVENTIONELLE RADIOLOGIE
Neben der klassischen Bildgebung 
gewinnt die sogenannte Interven-
tionelle Radiologie zunehmend an 
Bedeutung. Dabei handelt es sich um 
minimalinvasive Verfahren, bei denen 
gezielt erkrankte Bereiche unter Bild-
steuerung mittels Katheter und Na-
deln angesteuert werden, um präzise 
die Erkrankung zu behandeln.

Ein innovatives Beispiel ist die trans-
arterielle periartikuläre Embolisation 
(TAPE). Dieses Verfahren kommt unter 
anderem bei chronischen Gelenk-
schmerzen zum Einsatz, wenn kon-
servative Behandlungen nicht mehr 
ausreichen, eine Operation aber nicht 
gewünscht oder noch nicht angeraten 
ist. Über einen kleinen Zugang wird 
die Blutzufuhr in schmerzverursa-

chende Areale gezielt reduziert, was 
oft eine dauerhafte Schmerzreduktion 
zur Folge hat. Neue Angiographiean-
lagen ermöglichen diesen Eingriff mit 
besonders strahlungsarmer Technik 
und in höchster Präzision. 

KOMPETENZ FÖRDERN – FÜR EINE 
STARKE VERSORGUNG
Ein wesentlicher Bestandteil des Zen-
trums ist die kontinuierliche Weiter-
bildung aller Mitarbeitenden. Durch 
die enge Vernetzung der Standorte 
können sowohl Ärzt*innen als auch 
medizinische Technolog*innen (MTR) 
ein breites Spektrum an Erfahrung 
sammeln – in Diagnostik und Therapie. 
„Wir verstehen uns als Ausbildungszen-
trum“, betont Prof. Isfort. „Nur, wenn wir 
unser Wissen teilen und uns kontinu-
ierlich weiterentwickeln, können wir 
langfristig eine exzellente Versorgung 
garantieren.“

Zahlen & Fakten
26 Ärztinnen und Ärzte
44 MTR
Standortübergreifendes 
Weiterbildungskonzept

NEUE ZENTREN
So wichtig Technik und Fachwis-
sen auch sind – im Zentrum steht 
hier immer der Mensch. Ein res-
pektvoller, transparenter Umgang 
mit Patient*innen ist dem gesam-
ten Radiologie-Team ein großes 
Anliegen. „Wir möchten, dass sich 
Menschen bei uns gut informiert, 
verstanden und begleitet fühlen“, 
sagt Prof. Isfort. Dazu gehört eine 
klare Kommunikation ebenso  
wie die persönliche Erreichbarkeit 
bei Fragen. Auch ein engerer Aus-
tausch mit zuweisenden Ärzt*in-
nen ist ein fester Bestandteil des 
neuen Konzepts – für eine naht-
lose Versorgung über die Fachbe-
reiche hinweg.

Prof. Dr. Peter Isfort, 
MHBA, EBIR, FCIRSE
Zentrumsleiter Zen-
trum für Radiologie, 
Neuroradiologie und 
Interventionelle Radiologie

Kontakt
DIAKOVERE Henriettenstift
DIAKOVERE Friederikenstift
Telefon: (0511) 289-2263
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MEDIZINISCHER FORTSCHRITT 
OHNE OP 
 „Früher bedeutete zum Beispiel eine 
neue Herzklappe immer eine Operati-
on mit Herz-Lungen-Maschine. Heute 
machen wir das sehr häufig per Herz-
katheter – minimalinvasiv, schonend 
und effektiv“, erklärt Dr. Napp. Der 
erfahrene interventionelle Kardio-
loge kommt von der Medizinischen 
Hochschule Hannover und bringt 
viel Expertise in der sogenannten 
komplexen Koronarintervention mit 
– also rund um Katheterverfahren bei 
schwierigen Herzgefäßerkrankungen. 

Diese Eingriffe werden über feine 
Schläuche durch die Leiste oder das 
Handgelenk durchgeführt. Dabei 
können verengte Herzkranzgefä-
ße mit Stents versorgt oder sogar 
defekte Herzklappen behandelt 

Statt großer Schnitte: Die Kardiologie – also die nicht-operative 
Medizin rund ums Herz – hat sich rasant weiterentwickelt. 

Herzklappen, Stents, Bypass-Alternativen – vieles gelingt heute durch 
winzige Zugänge. Chefarzt Dr. L. Christian Napp erklärt, wie moderne 
Herzmedizin funktioniert – und warum sie für viele Patient*innen 
ein echter Wendepunkt ist.

GUT FÜRS HERZ 
Moderne Herzkatheterverfahren machen viele Operationen 
überflüssig und lassen Betroffene schneller wieder auf die 
Beine kommen. 

BEHANDELN

werden – ganz ohne Vollnarkose oder 
lange Rehabilitationsverfahren. „Das 
Verfahren ist deutlich schonender für 
die Betroffenen und Bypassoperatio-
nen am offenen Herzen können somit 
in vielen Fällen vermieden werden“, 
betont Dr. Napp. 

NEUE WEGE, BEWÄHRTE WERTE
Am DIAKOVERE Henriettenstift wird 
das Herzkatheterlabor aktuell um-
fassend modernisiert. Ein zweites 
Katheterlabor entsteht, hochmoderne 
Technik für bildgestützte Eingriffe 
wurde angeschafft. Ziel ist es, ein 
überregionales Zentrum für moderne 
Kathetermedizin zu etablieren. „Wir 
wollen unsere Herzkatheterlabore auf 
dem absolut neuesten Stand haben“, 
so der Chefarzt. Und dabei bleibt die 
menschliche Zuwendung zentral: „Tech-
nik und Empathie gehören für mich 

untrennbar zusammen. Patientinnen 
und Patienten sollen sich bei uns so-
wohl medizinisch bestens versorgt als 
auch mit all ihren Sorgen und Nöten 
menschlich ernst genommen fühlen.“

KURZ ERKLÄRT: WAS IST EIN 
HERZKATHETERVERFAHREN?
Herzkatheterverfahren sind minimal-
invasive Eingriffe am Herzen. Ein 
dünner Schlauch wird dabei durch die 
Blutgefäße zum Herzen vorgescho-
ben. Damit können Herzkranzgefäße 
und Herzkammern unter Verwendung 
von Kontrastmitteln und Röntgenauf-
nahmen sichtbar gemacht werden. 
Außerdem kommen weitere moderne 
Verfahren wie Ultraschall und Spezial-
kameras zum Einsatz. Durchblutungs-
störungen oder Probleme mit der 
Pumpfunktion oder den Herzklappen 
sind so gut zu erkennen. 

12 DIAKOVERE Herzstücke



HERZSTÜCKE: Sie haben seit August 
2025 die Leitung einer der zentralen 
Kliniken am DIAKOVERE Henrietten
stift übernommen. Was bedeutet 
Ihnen diese Aufgabe?
Dr. Christian Napp: Sehr viel! Ich 
freue mich, meine Erfahrungen aus 
der Medizinischen Hochschule  
Hannover hier einbringen zu dürfen. 
Besonders wichtig ist mir, hochmo-
derne technische Medizin mit indivi-
dueller menschlicher Zuwendung  
zu verbinden – beides ist notwendig 
für eine gute Behandlung.
Was sind Ihre Pläne für die Klinik?
Wir bauen aktuell ein zweites Herz-
katheterlabor auf, um noch mehr 
Patient*innen minimalinvasiv und 
schonend behandeln zu können. 
Das ist auch für die Notfallversor-
gung wichtig, damit ein Herzinfarkt 
rund um die Uhr behandelt werden 
kann, während im anderen Labor 
eine andere Behandlung stattfindet. 
Gerade bei Erkrankungen der Herz-
kranzgefäße oder bei Herzklappen-
problemen sind Katheterverfahren 
häufig die bessere Alternative zur 

	 Geboren: in Wesel am Niederrhein
	 Studium: Düsseldorf, Tübingen und München
	 Spezialisierung: Interventionelle Kardiologie, kardiovaskuläre Intensiv- 
	 und Notfallmedizin
	 Stationen: u. a. Kiel, Göttingen, Medizinische Hochschule Hannover
	 Privat: Verheiratet, drei Söhne, engagiert im Johanniterorden
	 Hobbys: Jagd und Familie – am liebsten beides zusammen
	 Motto: „Technik und Zuwendung – beides gehört zur guten Medizin.“
Kontakt
DIAKOVERE Henriettenstift
Klinik für Kardiologie, Angiologie, Pneumologie und Intensivmedizin
Marienstraße 72–90 | 30171 Hannover
Telefon 0511 289-2630 | kardiologie@diakovere.de 
Termine Herzkatheter: 0511 289-2207, Termine Privatsprechstunde 0511 289-2630

ZUR PERSON: DR. L. CHRISTIAN NAPP
NEUER CHEFARZT AM DIAKOVERE HENRIETTENSTIFT

MODERNE MEDIZIN MIT HERZ
Interview mit Dr. L. Christian Napp, dem neuen Chefarzt für Kardiologie, 
Angiologie, Pneumologie und Intensivmedizin am DIAKOVERE Henriettenstift

BEHANDELN

Operation – und für viele Patient*in-
nen deutlich angenehmer.
Sie sprechen von neuen Verfahren  
– was bedeutet das konkret für  
Patient*innen?
Vor allem mehr Sicherheit und weni-
ger Belastung. Viele Eingriffe können 
heute über einen kleinen Zugang am 
Handgelenk durchgeführt werden – 
ohne Narkose, ohne lange Erholungs-
zeit. Unsere Aufgabe ist es, diese 
modernen Verfahren individuell und 
verantwortungsvoll einzusetzen.
Und was ändert sich für die Men-
schen, die zu Ihnen kommen?
Unsere Patient*innen sollen Zugang 
zu allen modernen Verfahren bekom-
men, ohne dass nur die Technik im 
Vordergrund steht. Wir wollen eine 
Atmosphäre schaffen, in der man sich 
aufgehoben fühlt – mit einem offe-
nen Ohr für Sorgen, mit klarer Aufklä-
rung und verlässlicher Betreuung.
Das klingt nach viel Hightech – aber 
Sie betonen auch den menschlichen 
Aspekt?
Unbedingt. Eine technische Behand-
lung kann noch so gut sein – wenn 

die persönliche Ansprache fehlt, 
fühlen sich Menschen oft allein ge-
lassen. Mein Team und ich nehmen 
uns Zeit für das Gespräch und fragen 
jede Patientin und jeden Patienten: 
„Wie geht es Ihnen?“ – das ist keine 
Floskel, sondern immer der Anfang 
einer guten Therapie.
Was macht das Henriettenstift für Sie 
besonders?
Die Verbindung aus medizinischer 
Exzellenz in vielen Fachbereichen, 
christlichen Werten und Menschlich-
keit ist einmalig. Keine Klinik in Stadt 
und Region bietet diese Kombination. 
Und wenn Sie nicht im Krankenhaus 
sind?
Dann verbringe ich Zeit mit meiner 
Familie – wir haben drei Söhne –, ich 
engagiere mich im Johanniterorden 
und bin gerne in der Natur. Am liebs-
ten wäre ich wohl Landwirt gewor-
den –  jetzt bin ich Arzt mit „grüner 
Ader“. (lacht)
Vielen Dank für das Gespräch –  
und alles Gute für den Start am  
Henriettenstift!

DIAKOVERE Herzstücke 13



Und plötzlich war 
alles anders…
Nach einem schweren Schicksalsschlag findet Andrea van 
Deursen neue Perspektiven in der Kompass-Wohngruppe.

LEBEN

Nach monatelanger Behandlung 
auf der Intensivstation beginnt 
für die 61-jährige Juristin der lange 
Weg zurück. Sie muss das Sprechen 
neu lernen, ist auf den Rollstuhl 
angewiesen und braucht Unter-
stützung in vielen Bereichen des 
Alltags. Im März 2025 zieht sie in 
die DIAKOVERE Kompass-Wohn-

E
s gibt Schicksale, die sprach-
los machen. Die Geschichten 
dahinter sind oft so bewegend 
und unfassbar, dass man sie im 

ersten Moment kaum glauben kann. 
Genauso verhält es sich mit der Ge-
schichte von Andrea van Deursen. Ein 
Moment verändert alles: Im September 
2024 verliert Andrea van Deursen wäh-
rend eines Ostseeurlaubs ihren Ehe-
mann Rainer durch einen plötzlichen 
Herzinfarkt. Nur drei Stunden später 
erleidet sie selbst eine schwere Stamm-
hirnblutung – ein lebensbedrohlicher 
Schlaganfall. Andrea überlebt. Doch 
ihr Leben ist von Grund auf anders.

gruppe für Menschen mit erworbe-
nen Hirnschädigungen in Hanno-
ver-Mittelfeld.

Hier lebt Andrea in einer be-
treuten Gemeinschaft. Sie sagt: 
„Ich akzeptiere die Situation 
so, wie sie ist. Ohne Hilfe kann 
ich aktuell nicht leben. Die 
Wohngruppe ist für mich ein 
Glücksfall.“ Therapeutische 
Angebote wie Logopädie, 
Physiotherapie und Ergo-
therapie unterstützen sie auf 
dem Weg zu mehr Selbststän-
digkeit.

ERFAHREN SIE MEHR 
ÜBER DIE GESCHICHTE VON 
ANDREA VAN DEURSEN:

14 DIAKOVERE Herzstücke
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Zusätzlich arbeitet Andrea van Deur-
sen in den DIAKOVERE Tag-Werken, 
derzeit in der Hauswirtschaftsgruppe. 

DIE ARBEIT MACHT 
SPASS UND GIBT 
MIR EINE FESTE 

TAGESSTRUKTUR.“ 
Andrea van Deursen

Für die Zukunft hat sie sich konkrete 
Ziele gesetzt: „Ich möchte wieder  
ein Smartphone bedienen können,  
um Kontakt zu Familie und Freund*in- 
nen zu halten. Und ich wünsche  
mir, irgendwann wieder ins Theater 
gehen zu können.“

Die Kompass-Wohngruppe ist Teil 
des Wohnbereichs für Menschen mit 

Behinderungen bei DIAKOVERE. Das 
multiprofessionelle Team begleitet 
die Bewohner*innen individuell – mit 
pflegerischer, therapeutischer und 
sozialpädagogischer Unterstützung. 
Ziel ist ein Leben mit möglichst viel 
Teilhabe, trotz schwerer neurologi-
scher Einschränkungen. Viele Leistun-
gen, wie Einzeltherapien oder Aus-
flüge, werden nicht von Kostenträgern 
übernommen. Umso wichtiger sind 
Spenden, die Angebote, wie spezielle 
Therapiesoftware, Rollatoren oder be-
gleitete Theaterbesuche, ermöglichen.

Andrea van Deursen ist ein Beispiel 
für das, was Menschen mit neurolo-
gischer Erkrankung leisten – und was 
durch menschliche Zuwendung und 
professionelle Versorgung möglich ist.

 
SPENDEN SIE FÜR DIE 
WOHNGRUPPE KOMPASS
In den Wohngruppen, Tag-Werken und 
Krankenhäusern von DIAKOVERE wer-
den täglich Menschen mit erworbe-
nen Hirnschädigungen begleitet und 
versorgt. Viele dieser Menschen sind 
wie Andrea van Deursen von schweren 
Behinderungen betroffen.

Die Durchführung spezieller Angebote 
und Therapien für diese Menschen 
kostet viel Geld und wird von den Kos-
tenträgern teilweise nicht finanziert. 
Wir bitten Sie daher: Unterstützen 
Sie DIAKOVERE mit einer Spende. Sie 
schenken damit Lebensqualität und 
ermöglichen die bestmögliche Unter-
stützung betroffener Menschen.

KOMPASS-WOHNGRUPPE FÜR MENSCHEN MIT 
ERWORBENER HIRNSCHÄDIGUNG

Die KOMPASS-Wohngruppe richtet sich an erwachsene Menschen, die in-
folge eines Unfalls, Schlaganfalls oder einer anderen Hirnschädigung mit 
erheblichen körperlichen, sprachlichen oder kognitiven Einschränkungen 
leben. Sie befindet sich in Hannover-Mittelfeld, Träger ist DIAKOVERE 
Annastift Leben und Lernen. Die Wohngruppe bietet seinen Bewohner*in-
nen ein möglichst selbstbestimmtes Leben – trotz schwerer neurologischer 
Erkrankung. Das macht die Wohngruppe besonders:
	 Individuelle Assistenz im Alltag und bei der Pflege
	 Förderung von Selbstständigkeit und Teilhabe
	 Therapeutische Angebote: u. a. Ergotherapie, Logopädie, Physiotherapie
	 Enge Zusammenarbeit mit den DIAKOVERE Tag-Werken
	 Wohnräume in einer barrierefreien, familiären Umgebung DIAKOVERE Herzstücke 15
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       SCHNELLE 
HILFE – GUT 
ORGANISIERT

Wenn jede Minute 
zählt, müssen alle 
Handgriffe sitzen. 

Das DIAKOVERE Not
aufnahmezentrum 

(ZNA) hat seine Abläufe  
neu strukturiert, um 

Patient*innen an 
beiden Standorten – 

Henrietten- und Frie
derikenstift – noch 
schneller, sicherer 
und koordinierter 
zu versorgen. Ein 

starkes Team und 
moderne Konzepte 
sorgen dafür, dass 

im Ernstfall alles 
ineinandergreift. 

Neue Strukturen im Notaufnahmezentrum für 
eine reibungslose Versorgung

EIN STARKES TEAM FÜR DEN 
NOTFALL
Rund 55.000 Menschen suchen jähr-
lich die Notaufnahmen der DIAKOVERE- 
Kliniken auf – oft mit ernsten  
Beschwerden, die keine Verzögerung 
dulden. Unter der Leitung von Chef-
arzt Dr. Sven Wolf wurden die Abläufe 
zwischen den beiden Standorten 
weiter vereinheitlicht. Ein erfahre-
nes Oberarztteam koordiniert die 

interdisziplinäre Zusammenarbeit 
und sorgt dafür, dass Diagnostik und 
Versorgung Hand in Hand laufen – 
vom ersten Kontakt bis zur schnellen 
stationären Aufnahme. 

ZENTRALES BELEGUNGS
MANAGEMENT: WENIGER 
WARTEN, MEHR KLARHEIT
Ein wichtiger Baustein ist das neue 
standortübergreifende Belegungs
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management. Ob Notfallpatient*in 
oder geplante Aufnahme: Über eine 
zentrale Koordinierungsstelle wird 
jedes Bett gezielt vergeben. So 
können Wartezeiten verringert und 
Kapazitäten optimal genutzt werden. 
In Zukunft soll ein webbasiertes Ser-
viceportal den Ablauf noch einfacher 
machen. 

ENTLASTUNG DER 
NOTAUFNAHME – DIE RICHTIGEN 
WEGE VON ANFANG AN
Nicht jeder medizinische Fall ist ein 
Notfall. Um Wartezeiten zu verkürzen 
und die Notaufnahme zu entlasten, 
arbeitet die ZNA eng mit dem haus-
ärztlich-internistischen Medizini-

schen Versorgungszentrum (MVZ) 
zusammen. Patient*innen mit abseh-
barem Behandlungsbedarf – etwa im 
Bereich Gastroenterologie – werden 
gezielt an Fachärzt*innen weiterge-
leitet. So bleibt in der Notaufnahme 
mehr Zeit für akute Fälle. 

MEDIZINISCHE EXPERTISE RUND 
UM DIE UHR
An beiden Standorten stehen Tag und 
Nacht Ärzt*innen aus den Bereichen 
Innere Medizin, Neurologie und Chirur-
gie bereit. Darüber hinaus bietet jedes 
Haus besondere Schwerpunkte: 
	 Henriettenstift: Bauch- und All-

gemeinchirurgie, Mund-Kiefer- 
Gesichtschirurgie, Gynäkologie

	 Friederikenstift: Urologie, plastische 
Chirurgie, Unfallchirurgie, BG-Fälle, 
überregionales Traumazentrum

SPEZIALWISSEN BEI 
BESONDEREN VERLETZUNGEN
Das Friederikenstift ist nicht nur Un-
fallzentrum, sondern auch ein Kompe-
tenzzentrum für die Behandlung von 
Verätzungen mit Flusssäure. Außer-
dem übernimmt es im Rahmen des 
bundesweiten Kleeblattkonzeptes die 
Versorgung von Schwerverletzten aus 
Kriegs- und Krisengebieten. 

Dr. Sven Wolf
Chefarzt 
Notaufnahmezentrum
 
Kontakt
DIAKOVERE Henriettenstift
DIAKOVERE Friederikenstift
Telefon: 0511 129-2861
sven.wolf@diakovere.deDas sogenannte Kleeblattkonzept wurde während der Corona-Pande-

mie entwickelt, um Intensivstationen in ganz Deutschland zu entlasten. 
Heute wird es auch für die Behandlung von Kriegsverletzten eingesetzt. 
Seit Beginn des Krieges in der Ukraine hat das DIAKOVERE Friederi-
kenstift 50 Schwerverletzte aus der Ukraine versorgt. „Die Erfahrungen 
aus dieser erweiterten Katastrophenversorgung kommen allen unseren 
Patientinnen und Patienten zugute“, betont Dr. Sven Wolf als Chefarzt 
des Notaufnahmezentrums. 

DAS KLEEBLATTKONZEPT – 
HILFE ÜBER GRENZEN HINWEG

QR Code scannen und Video 
anschauen: „Von Atemnot bis 
Verkehrsunfall: Unterwegs
mit einer Notärztin aus dem 
Friederikenstift in Hannover"
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D
er Patient blickt auf eine  
jahrelange Leidensgeschichte  
zurück. Ein wachsender 
Weichteilverlust am Bein 

droht in eine Amputation zu münden. 
In der Klinik für Plastische, Hand- und 
Mikrochirurgie der DIAKOVERE am 
Friederikenstift haben die Expert*in-
nen eine letzte Möglichkeit zur 
Rekonstruktion angewandt – die 

sogenannte Lappenplastik. Mit Erfolg. 
Bei großen Weichgewebsdefekten 
ermöglicht diese Methode etwa den 
Defekt am Bein mit frei transplan-
tiertem Gewebe wieder aufzufüllen.

METHODE NACH UNFÄLLEN ODER 
KREBSERKRANKUNGEN
Per Definition ist ein Lappen eine 
Gewebeeinheit – bestehend aus Haut, 

Fett, Muskeln und Blutgefäßen –, der 
von einer Körperstelle an eine andere 
transplantiert wird. Zu den häufigsten 
Ursachen für einen solchen Eingriff 
zählen Unfälle sowie Verbrennungen, 
Entzündungen etwa bei Diabetes, 
schwere offene Wunden mit Hei-
lungsstörungen, Krebserkrankungen 
und die Entfernung von Tumoren 
etwa in der Brust oder der Haut.

Expert*innen bei DIAKOVERE: Große Weichgewebsdefekte können 
durch Gewebstransplantationen – also freie Lappenplastiken – mit 
Gefäßanschluss heute erfolgreich therapiert werden.

      Gewebs-
transplantation: 
Gleiches mit 
Gleichem ersetzen

18 DIAKOVERE Herzstücke



Dr. med. Florian Neubrech
Chefarzt 
Klinik für Plastische- Hand- und 
Mikrochirurgie im Friederikenstift
 
Kontakt
DIAKOVERE Friederikenstift
Klinik für Plastische, Hand- und 
Mikrochirurgie
Humboldtstr. 5, 30169 Hannover
Telefon 0511 129-2120

„Wir arbeiten mit drei unterschiedli
chen Arten von Lappenplastiken“, 
erläutert Dr. Florian Neubrech, Facharzt 
für Plastische, Ästhetische und Hand-
chirurgie und seit 2023 Chefarzt der 
Klinik. Bei lokalen und regionalen Lap-
penplastiken bleibe die Gefäßversor-
gung vor Ort bestehen. Bei der freien 
Lappenplastik muss das entnommene 
Gewebe komplett von den Blutgefäßen 
abgetrennt und an der neuen Stelle 
mikrochirurgisch wieder angeschlos-
sen werden. 

DAS IST JEDES 
MAL EIN KLEINES 
WUNDER“

Dr. med. Florian Neubrech

Bei der lokalen Lappenplastik nutzt 
man Gewebe von einer direkt benach-
barten Körperstelle, indem man es in 
die Wunde verschiebt oder dreht. 

Bei der regionalen Lappenplastik 
kommt das Gewebe aus der weiteren 
Umgebung und wird über einen länge-
ren Gefäßstiel herangezogen. In beiden 
Fällen bleibt aber die Blutversorgung 
erhalten. Beide Methoden kann man 
allerdings nur bei kleineren Wunden 
anwenden.

HOHE TECHNISCHE 
ANFORDERUNGEN
Bei der freien Lappenplastik wird der 
Lappen vollständig von der Ent-
nahmestelle abgelöst – also mit 
Durchtrennung der Blutgefäße – und 
anschließend an der Wunde wieder an 

das Gefäßsystem angeschlossen. Auch 
deshalb ist die freie Lappenplastik 
eine Sonderform der Transplantation 
anlässlich einer Defektdeckung. „Sie 
stellt höhere technische Anforderungen 
als die regionale und lokale Lappen-
plastik, da die versorgenden Gefäße 
mikrochirurgisch am Ort des Defektes 
angeschlossen werden müssen,“  sagt 
Neubrech.

Beim Wiederaufbau einer Brust nach 
Mamma Karzinom etwa kann etwa 
Gewebe vom Unterbauch eingesetzt 
werden, so Neubrech. Das Verfahren 
sei längst keine Ausnahme, sondern 
gehöre vielmehr zu den modernen 
Techniken in der Mikrochirurgie.
Als Grundsatz der rekonstruktiven Chi-
rurgie besteht der Anspruch, möglichst 
„Gleiches mit Gleichem“ zu ersetzen, 
auch um funktionelle Probleme zu 
vermeiden. Dieser Anspruch wiederum 
definiert die bestmöglichen Spender-
areale und damit die entsprechenden 
verfügbaren Lappenplastiken, wie der 
Mediziner erläutert.

In der Klinik für Plastische, Hand- und 
Mikrochirurgie der DIAKOVERE führen 
Dr. Neubrech und seine Kolleg*innen 
mehrere kleine Lappenplastiken täg-
lich durch, „freie Lappen versetzen wir 
ein- bis zweimal pro Woche.”  Neben 
Brustkrebspatientinnen gehören auch 
die Behandlungen von Kriegsver-
letzungen, etwa von Menschen aus 
der Ukraine, auf den wöchentlichen 
OP-Plan.

LEBENSQUALITÄT NACHHALTIG 
VERBESSERN
Am Friederikenstift widmet sich Dr. 
Neubrech aber auch der rekonstruk-
tiven Mikrochirurgie, Extremitäten-
defekten und Nervenrekonstruktionen 
sowie Körperstraffungen nach Adiposi-
taseingriffen. Die komplexe Handchir-
urgie gehört ebenfalls ins Fachgebiet, 
etwa bei Querschnittslähmung. „Auch 
mit den überweisenden Ärzt*innen 
arbeiten wir eng zusammen“, betont 
Neubrech. Und für alle Fälle gilt ein 
Grundsatz: „Wir wollen die Lebensqua-
lität unserer Patientinnen und Patien-
ten nachhaltig verbessern.“

ERFAHREN SIE MEHR 
IM VIDEO
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HIER BLÜHEN 
VIELE AUF“

Es scheint ein Krankenhausflur wie 
manch anderer zu sein. Aber die 
Uhren gehen definitiv anders auf der 
Palliativstation im DIAKOVERE  
Friederikenstift. Eine Sterbestation? 
Auf keinen Fall, sagt Wiebke Mund, 
die leitende Oberärztin für Innere 
Medizin, Onkologie und Palliativ-
medizin: „Wir geben Lebensqualität, 
Symptomfreiheit, Raum für viele 
Fragen und Klärungen und ja – auch 
das Sterben kann Teil des Aufenthalts 
hier sein. Aber es ist nur ein Teil von 
vielen.“ Mund benennt einen mar-
kanten Unterschied zu einem Hospiz: 
Dort finde in den meisten Fällen 
keine umfängliche Diagnostik mehr 
statt.

„Wir dagegen sehen uns als Scheide-
punkt“, sagt die 46-Jährige, „als me-
dizinische Stellschraube. Wir fragen 
uns, was wir tun können und wie und 
wohin es weitergeht für die Patientin, 
den Patienten.“ Die Grundidee der 
Station sei ganzheitliche Behandlung: 
„Wir erfassen bei der ersten Visite das 
Kernproblem – etwa, dass die Person 
starke Schmerzen hat. Dann gehen wir 
dieses Problem an und ermöglichen 
zugleich ein ruhiges Ankommen. Und 
danach sehen wir weiter – Schritt für 
Schritt.“ Alles sei wichtig– das körper-
liche, psychische und spirituelle Wohl.

Auch wenn das Lebensende wo-
möglich näher ist als bei anderen 
Menschen: „Hier blühen viele auf“, 
unterstreicht Seelsorgerin Petra 
Ziehe. „Das ist unser Ziel und darüber 

Ein Ort fürs Leben 
und auch fürs 

Sterben: Auf der 
Palliativstation 
im DIAKOVERE 
Friederikenstift 

arbeitet ein 
Team aus vielen 

Disziplinen 
daran, Menschen 

in schwieriger 
Lage liebevoll zu 

umsorgen.

LEBEN
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freuen wir uns immer wieder. Wir 
können uns meist mehr Zeit für sie 
nehmen, weil wir weniger Patient*in-
nen und mehr Personal haben.“ 

Ein ganz wichtiges Element auf der 
Station ist die Teamarbeit. Die Be-
treuung umfasst pflegerische und 
ärztliche Aspekte, aber auch Physio-
therapie, Seelsorge und Sozialdienst. 
Viele Disziplinen sind beteiligt, viele 
Personen – und allen geht es darum, 
dass sich Menschen maximal gebor-
gen und gut betreut wissen. Nach und 
nach nehmen alle im Team Kontakt 
mit Neuankömmlingen auf – und dann 
schaut man 
gemeinsam: 

Was steht heute an? Sind Ängste da? 
Wie geht es der Familie, müssen 

eventuell Kontakte zu weit ent-
fernt lebenden Verwandten etab-

liert werden?

Eine Besonderheit der 
überschaubar großen 

Station: Hier werden deut-
lich mehr Menschen ver-
sorgt als die maximal neun 

Personen, für die es Betten gibt. 
Denn auch deren Kinder, Eltern, 

Partner und weitere Bezugsper-
sonen stellen viele Fragen und 

suchen Kontakt. 

Und sie sollen damit 
nicht allein bleiben, 
sagt Seelsorgerin 
Petra Ziehe: „Auf 
dieser Station gab 
es schon Hochzei-
ten, Geburtstags-
feiern, genauso 
auch Planungs-
treffen für Beerdi-
gungen. Einfach 
das ganze Leben.“ 
Manchmal, sagt 
die 58-Jährige, 
sprächen Fami-

lien auch in den liebevoll eingerich-
teten Räumen der Station offen Dinge 
an, die vorher lange unausgesprochen 
blieben. Dazu sei auch die große 
Dachterrasse ein wichtiger Ort: „Hier 
ist Raum für alles. Für alle Gefühle. 
Ja, hier sterben auch Menschen. Aber 
deshalb ist es noch lange keine trau
rige Station.“

Die Frage nach der verbleibenden 
Lebenszeit beantwortet Medizine-
rin Mund, die früher lange auf einer 
onkologischen Station gearbeitet hat, 
grundsätzlich nicht. „Aber ich mache 
schon deutlich, wenn der Zeitraum 
absehbar ist und vielleicht ein paar 
Fragen noch geklärt werden könnten.“

Für Stations-Seelsorgerin Ziehe ist 
der größte Trumpf der Station die 
engmaschige Zusammenarbeit aller 
Beteiligten: „Wir sind einfach ein 
echtes Team“, sagt sie. „Auch wenn 
manche Situation mit jungen Pa-
tient*innen und zu Herzen gehenden 
Schicksalen wirklich schwer er-
träglich ist – wir sprechen darüber 
und gehen offen damit um.“ Wenn 
jemand dann eine Pause brauche und 
den Kopf frei machen wolle, sei das 
immer möglich, bekräftigt Wiebke 
Mund: „Da guckt niemand schräg.“

Wiebke Mund, Leitende Oberärztin für Innere Medizin, Onkologie und Palliativmedizin im 
DIAKOVERE Friederikenstift

Petra Ziehe, Diakonin 
und Seelsorgerin auf der 
Palliativstation DIAKOVERE Herzstücke 21



Anna trifft Bruno“–
Kunst, die verbindet
Einzigartiges Gemeinschaftsprojekt des Bruno-
Valentin-Instituts und der Tag-Werke Kleefeld

WERDEN SIE PAT*IN 
EINER ANNA!
Mit Ihrer Spende tragen Sie dazu bei, dass Menschen mit Behinderung 
kreativ tätig sein können und ihre Kunst gesehen wird. So wird das Bruno- 
Valentin-Institut zu einem Ort der Inspiration und Lebensfreude. Als 
Pat*in einer ANNA erhalten Sie eine Namensplakette am Kunstwerk, die 
Sie als Förderer*in und Spender*in nennt. Schon mit 100 Euro ermögli-
chen Sie die Herstellung eines Teilstücks. Auch kleinere Beiträge helfen! 

Perspektiven zum 
Vorschein. „Meine 
ANNA hat ganz große 
Arme. Damit kann sie 
alle umarmen, die traurig 
sind“, erzählt eine Künstlerin 
aus dem Team. „Ich wünsche 
mir, dass sie ganz viele Menschen 
zum Lächeln bringt.“ 

Was sind die „Nanas“?
Die farbenfrohen, üppigen Frauenfigu-
ren der Künstlerin Niki de Saint Phalle 
wurden in den 1960er-Jahren welt-
berühmt. Sie stehen für Lebensfreude, 
Stärke und weibliche Selbstbestim-
mung – und haben mit ihrer verspiel-
ten Formensprache die Kunstwelt 
geprägt. Auch in Hannover sind sie zu 
sehen: am Leineufer in der Innenstadt.

B
unte Formen, lebensfrohe 
Figuren, starke Botschaft: 
In Anlehnung an die welt-
berühmten „Nanas“ von Niki 

de Saint Phalle gestalten Beschäftigte 
aus den DIAKOVERE Tag-Werken in 
Kleefeld individuelle Kunstwerke – die 
sogenannten ANNAs. Die Skulpturen 
und Reliefs bringen nicht nur Farbe 
ins Bruno-Valentin-Institut, sondern 
erzählen auch Geschichten von Teilha-
be, Ausdruck und Selbstwirksamkeit.

Das Projekt „Anna trifft Bruno“ bringt 
Menschen mit hohem Assistenzbe-
darf und Patient*innen des Medizini-
schen Zentrums für Erwachsene mit 
Behinderung (MZEB) zusammen: Die 
Künstler*innen aus den Tag-Werken 
fertigen von Hand kleine, aber auch 
große, mehrteilige Wandreliefs, die 
im Bruno-Valentin-Institut dauerhaft 
ausgestellt werden. Ein toller Hin-
gucker für die Institutsräume und 

eine sinnstiftende Tätigkeit für die 
Beschäftigten.

Möglich wird das Projekt durch 
Spendengelder – unter anderem für 
Material, aber auch für kreative Bil-
dung, Ausflüge oder weitere Projekte 
zugunsten der Beschäftigten und 
Patient*innen.

„Kunst ermöglicht Begegnung auf 
Augenhöhe – und genau das ist unser 
Ziel mit diesem Projekt“, sagt Prof. Dr. 
Stephan Martin, ärztlicher Leiter des 
Bruno-Valentin-Instituts. „Wir schaffen 
einen Ort, der Menschen mit Behinde-
rung nicht nur medizinisch versorgt, 
sondern inspiriert und verbindet.“  

Die künstlerische Arbeit in den Tag-
Werken bringt dabei ganz eigene 
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GUTES TUN

„ALLES GUT GEREGELT?“
DIAKOVERE bietet auch in diesem Jahr Vorträge zu folgenden Themen an: 
Nachlassregelung, Vorsorgevollmacht, Patient*innenverfügung und Bestattungen.  
Immer dabei: Fachanwälte bzw. Bestattungsunternehmer.

Die Termine zu den jeweiligen Vorträgen werden rechtzeitig im Internet oder durch Anzeigen
in der „Hannoverschen Allgemeinen Zeitung“ und in der „Neuen Presse“ bekannt gegeben.

Falls Sie direkt mit uns Kontakt aufnehmen möchten, schreiben Sie bitte eine Mail an 
spenden@diakovere.de, oder rufen Sie uns an unter (0511) 5354-4455. 
Alle Veranstaltungen finden Sie auch auf unserer Website: www.diakovere.de/veranstaltungen

 MEIN MANN UND 
ICH HABEN UNS 
VIELE JAHRE FÜR 

DIE HOSPIZ-ARBEIT INTE-
RESSIERT. ER IST VERSTOR-
BEN, UND ICH MÖCHTE SIE 
NUN ÜBER UNSEREN LETZ-
TEN WILLEN INFORMIEREN.“ 

So begann ein Telefongespräch mit 
Kolleg*innen aus der Abteilung  
Fundraising. Zumeist erfahren wir bei 
DIAKVOERE aber erst nach einem 
Todesfall, dass eine unserer Einrich-
tungen zum Alleinerben bestimmt ist 
oder einen Anteil am Nachlass erhalten 
soll. Wir wüssten so gerne mehr über 
die besondere Verbindung zu uns – 
welcher Anlass hinter dem großen 
Geschenk für unsere Arbeit steht. Wenn 
sich jemand im Vorfeld offenbart, ist 
das eine bedeutsame Chance, den 

Menschen in dieser Zeit behutsam zu 
begleiten.

Die Dame, um die es hier geht, möchte 
Anonymität wahren. Sie hat lange dar-
über nachgedacht, ob sie diesen Schritt 
gehen soll. Schon vor Jahren ließ sie ihr 
Testament von einem Notar erstellen 
und beim Amtsgericht hinterlegen. Ge-
meinsam besprechen wir nun Satz für 
Satz. In diesem Fall soll das Uhlhorn-
Hospiz Alleinerbe werden – das zeigt 
uns, welch großes Vertrauen in uns und 
unsere Arbeit besteht. Das freut uns 
natürlich sehr und ist zugleich eine 
große Verpflichtung.

Wenn wir die Nachlassgeberin kennen-
lernen, können wir uns künftig hin und 
wieder bei einem Kaffee austauschen 
– über sie, über ihre Beweggründe und 
über die Arbeit des Uhlhorn-Hospizes. 

      Ich möchte mit Ihnen über 
mein Testament sprechen“

DAS UHLHORN-HOSPIZ
Das Uhlhorn-Hospiz ist dankbar und 
stolz auf alle Förderer*innen, unab-
hängig von der Höhe ihrer Zuwen-
dung. Es lohnt sich, denn dieser Ort ist 
segensreich. Die Mitarbeitenden sind 
für die Menschen da, besonders in den 
schwersten Momenten des Lebens. 
Hier finden Freude und Gemeinschaft 
ihren Platz, ebenso Fürsorge, Respekt, 
Innovation und Professionalität. Unser 
Uhlhorn- Hospiz versteht sich als Oase 
– ein Zufluchtsort, wenn das Leben 
ohne Hilfe aufgrund von Krankheit zu 
mühsam wird – ein Garten, der voller 
Leben und Überraschungen steckt!

Informieren Sie sich 
auf unserer Website über 
Testamente und Erb-
schaften bei DIAKOVERE
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LEBEN

D
as Herzstück des Vital-
quartiers an der Seelhorst 
ist die Weidenkirche: Aus 
unzähligen Weidenruten 

wurde ein kreisrundes Kirchen-
schiff mit einem Durchmesser von 
18 Metern in den Boden gepflanzt. 
Diese naturnahe Kirche ist der 
Mittelpunkt eines städtebaulichen 
Projekts, das verbindet. In der Nähe 
steht eine ehemalige Telefonzelle, 
die als Bücherschrank fungiert, beim 
Bäcker des noch jungen Quartiers 
stehen die Menschen Schlange. 

Das Quartier wächst stetig, das Be-
sondere an diesem Areal ist unter 
anderem seine Inklusivität. „Hier 
leben Menschen mit und ohne Behin-
derung, Paare, Familien, Senior*innen, 
Singles“, sagt Knorr.

Die Quartiersmanagerin sorgt vor 
allem dafür, dass diese Menschen 
sich auch begegnen und einen Teil 
des Alltags miteinander teilen. 
Schwerpunkt im Vitalquartier sind 
die professionellen und fürsorglichen 
Angebote rund um den individuellen 

Lebensstil und persönlichen Bedarf 
der Bewohner*innen. Ändert sich die 
Lebenssituation, kann auch das An-
gebot flexibel angepasst werden. So 
können ältere Menschen in der Regel 
dank ambulanter Pflege in ihrer Woh-
nung bleiben statt in ein stationäres 
Pflegeheim ziehen zu müssen.

Das moderne, nahezu barrierefreie 
Wohngebiet ist mit einer rund 4,5 
Hektar großen Fläche für rund 1.000 
Menschen ausgerichtet. In direkter 
Anbindung zu den schon länger 

FOKUS 
NACHBARSCHAFT
Inklusiv und generationenübergreifend:
Das Wohnen im Vitalquartier an der Seelhorst verbindet
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bestehenden Einrichtungen von DIAKOVERE Annastift 
Leben und Lernen wurde damit eine neue Form eines 
Quartiers für ein inklusives und generationenübergrei-
fendes Zusammenleben geschaffen. 

DIAKOVERE ist an diesem großen hannoverschen 
Bauprojekt unmittelbar beteiligt und dort mit vielen 
eigenen Projekten vertreten. Neu hinzugekommen sind 
weitere ambulante und stationäre Wohnangebote für 
Menschen mit Behinderung, die inklusive Kindertages-
stätte „Mira Lobe Kinderinsel“ sowie das Tag-Werke-
Studio. Im neuen „Pflegequartier an der Weide“ gibt es 
65 Servicewohnungen für Senior*innen mit und ohne 

Pflegedarf, zwei Wohngemeinschaften für 
Menschen mit Demenz und eine Tagespflege. 
Außerdem gibt es einen weiteren ambulanten 
Pflegedienst.

„Unsere Angebote stehen allen Menschen offen, 
egal ob sie eine Wohnung bei DIAKOVERE oder 

bei einem anderen Anbieter gemietet haben oder 
aus dem Stadtteil kommen“, betont die Quartiers-
managerin. Sie bietet auch Führungen durch das 
Areal an. „Wichtig ist zu demonstrieren, dass auch 

Menschen mit Behinderung oder ältere Personen hier 
weitgehend eigenständig leben können.“ Sowohl das 
Veranstaltungs- als auch das Dienstleistungsangebot 
sei für alle zugänglich. Knorr freut sich besonders, dass 

durch viele Aktionen die Nachbarschaft im Viertel ge-
stärkt wird. „Viele bringen sich mit ein, auch ehrenamt-
lich.“ Es gibt Bewohner*innen, die bei Veranstaltungen 
unterstützen oder sogar eigene Angebote auf Grundlage 
ihrer eigenen Interessen und Talente durchführen. „Kei-
ner muss hier alleine sein und wir gehen bei unseren 
Angeboten gerne auch auf die Wünsche der Bewoh-
ner*innen ein“, betont Knorr.

Die meisten Wohnungen sind schon lange bezogen, und 
die Quartiersmanagerin schafft immer wieder neue ge-
sellige Kontexte, damit die Nachbar*innen sich begeg-
nen können. „Und danach selber schauen, inwieweit sie 
ihre Kontakte vertiefen.“ 

Menschen durch Veranstaltungen zusammenzubringen, das 
funktioniere hervorragend im Vitalquartier. „Der Austausch 
hat längst Quartiersgrenzen überwunden. Auch Menschen, 
die nicht im Vitalquartier leben, sind bei den Veranstal-
tungen willkommen“, so die Quartiersmanagerin. Das ist 
gelebte Inklusion.

MEHR INFOS 
ÜBER DAS 
VITALQUATIER

Mobil und � exibel bleiben 
ohne aufwendige Umbauten! 
Wir haben Lösungen für klei-
ne Räume, enge Durchgänge, 
Anbindung mehrerer Räume, 
Einrichtungen, Mietwohnun-
gen, Altbauten oder Dach-
schrägen u.v.m. Auch ohne 
Deckenbohrung möglich!

Mobil und � exibel bleiben 

Innovative 
Hebelifter für die 

P� ege und Transfers 
Zuhause und in 

Einrichtungen

Assistierte 
oder völlig 

selbstständige 
Benutzung 
möglich!

Beratung, Installation und Service aus 1 Hand: 

Handi-Move Vertragspartner 
Daniel Kurowski 
Tel.: 05175-984 99 93 
Email: hannover@handi-move.de 
www.handimove.de

Anzeige

Annkathrin Knorr, Quartiersmanagerin im  
Vitalquartier an der Seelhorst



M
it einem bunten Fest 
und vielen Gästen sind 
im Juni 2025 die neuen 
Tag-Werke in Hannover-

Herrenhausen eröffnet worden. Direkt 
ab 13 Uhr strömten Besucher*innen, 
Nachbar*innen und Angehörige auf 
das Gelände, um die neuen Räume 
kennenzulernen. Führungen, kreative 
Mitmachaktionen, handgemachte 
Karten aus der Kreativwerkstatt und 
ein Holz-Mosaik zum Mitgestalten 
machten die Vielfalt des neuen An-
gebots erlebbar. Für musikalische 

Highlights sorgte die inklusive Band 
Boom-a-Rank auf der Gartenterrasse.

Beim offiziellen Festakt würdigten 
Aufsichtsratsvorsitzender Dr. Hans 
Ulrich Anke, Bürgermeisterin Monica 
Plate, Geschäftsführer Stefan David  
und Pastorin Sabine Jung das neue 
Angebot als wichtigen Beitrag zur In-
klusion und zur Weiterentwicklung des 
Stadtteils Herrenhausen. Auch Saskia 
Fusa, Beschäftigtenvertreterin im Tag-
Werke-Rat, schilderte anschaulich, was 
das Arbeiten in Herrenhausen beson-
ders macht – von der guten Anbindung 
über die persönliche Atmosphäre bis 
hin zu den individuellen Gestaltungs-
möglichkeiten.

Bis zu 55 Beschäftigte mit hohem 
Unterstützungsbedarf können hier 
künftig tätig sein. Die Tag-Werke 
Herrenhausen bieten helle, moderne 
Räume mit Gruppenbereichen, einer 
Küche als zentralem Treffpunkt und 
einer großzügigen Terrasse für  
gemeinschaftliche Aktivitäten. Auch 
die Nachbarschaft ist willkommen: 
Die Räume können außerhalb der  
regulären Öffnungszeiten für Aktionen 
oder Begegnungen genutzt werden.

Die Tag-Werke Herrenhausen ste-
hen für Teilhabe, Selbstbestimmung 
und kreative Entfaltung – mitten im 
Stadtteil und offen für alle. 

TAG-WERKE HERRENHAUSEN
Wer Interesse an einem Platz in den Tag-Werken hat oder als Nach-
bar*in mit den Tag-Werken in Herrenhausen in Kontakt kommen möchte – 
ob für gemeinsame Aktionen, eine Raumnutzung oder einfach zum 
Kennenlernen – kann sich gern bei dem Team der Tag-Werke melden:

Tag-Werke Herrenhausen
DIAKOVERE Annastift Leben und Lernen gGmbH
Markgrafstraße 5 | 30419 Hannover

Julia Wulf-Seidel | julia.wulf-seidel@diakovere.de | Telefon 0163-9788315
Karsten Albe | karsten.albe@diakovere.de | Telefon 0162-7186294

Eröffnung der Tag-Werke Herrenhausen:

LEBEN

Ein Ort für Teilhabe 
und Begegnung



Auszubildender Jakob Burwitz bei den 
Deutschen Meisterschaften im CNC-Fräsen

Erfolgsgeschichte aus 
dem Berufsbildungswerk

Ein starkes Zeichen für die Qualität 
der Ausbildung im Annastift Berufs-
bildungswerk Hannover: Jakob Burwitz, 
Zerspanungsmechaniker für Fräsma-
schinen im dritten Lehrjahr, hat im Juli 
2025 am Finale der Deutschen Meis-
terschaften im CNC-Fräsen gemeinsam 
mit 12 Auszubildenden teilgenommen. 
Dabei belegte er Platz 8 der besten 
Auszubildenden Deutschlands. Bei der 
Chiron Group SE in Tuttlingen stellte 
er sich anspruchsvollen Aufgaben – im 
Wettbewerb mit den besten Nach-
wuchskräften aus ganz Deutschland.

Die Teilnahme war für Jakob nicht nur 
eine persönliche Herausforderung, 
sondern auch ein bedeutender Schritt 
in seiner beruflichen Entwicklung. Sie 
zeigt, welches Potenzial im Nachwuchs 
steckt, wenn Ausbildung individuell 
begleitet und fachlich stark umgesetzt 
wird – wie im BBW Annastift Hannover. 
Jakob strebt nach seinem erfolgreichen 
Ausbildungsabschluss im Januar 2026 
ein Studium im Maschinenbau oder in 
der Luftfahrt an. 

Wir gratulieren herzlich zu dieser 
großartigen Leistung – eine echte 
Erfolgsgeschichte aus dem BBW!

ANNASTIFT BERUFSBILDUNGSWERK HANNOVER
Die Angebote des BBWs richten sich an junge Menschen mit Behinderungen, 
die besondere Unterstützung auf ihrem Weg in den Beruf benötigen – indivi-
duell und unabhängig vom Schulabschluss.

Unser Angebot umfasst
• Berufsvorbereitung
• 12 Berufsbereiche
• über 40 Ausbildungsberufe
• theoriereduzierte Ausbildungsberufe

DIAKOVERE Annastift Leben und Lernen gGmbH
Berufsbildungswerk
An der Weidenkirche 10 | 30539 Hannover
Telefon 0511 8603-677 | E-Mail: annastift-berufsbildungswerk@diakovere.de

• Lernort Wohnen und Freizeit
• Fachdienst Autismus
• pflegerische Leistungen
• rehamedizinische Leistungen
und vieles mehr
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Wer bei DIAKOVERE die Ausbildung 
Heilerziehungspflege absolviert, kann 
ganz konkret lernen, wie der Alltag für 
Menschen mit Behinderung einfacher 
wird.

Merle Koch arbeitete ein Jahr lang als Freiwillige im Kindergarten eines Autis-
mus-Zentrums. Die Zahl der Mitarbeitenden war nicht ausreichend, der Betreu-
ungsbedarf hoch – und die heute 22-Jährige nicht wirklich vorbereitet auf das, 
was sie erwartete. Dennoch hatte sie nach zwölf Monaten nur einen Wunsch: 

AUSBILDUNG

     BARRIEREN 
ABBAUEN –
in allen Lebensbereichen

Celine Fiebig Merle Koch Marie Wehrhahn
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Prof. Dr. Ralf Schild
Chefarzt der Klinik 
für Geburtshilfe und 
Perinatalmedizin
 
Kontakt
DIAKOVERE Henriettenstift 
Perinatalzentrum Hannover
Schwemannstraße 17
30559 Hannover
Telefon 0511 289-3400
E-Mail: pnz.us.ambulanz@
diakovere.de

Heilerziehungspflegerin werden. Denn dieser Beruf legt 
den Fokus auf Menschen mit Behinderung und ihre In-
klusion und Teilhabe in allen Lebensbereichen. 

Im DIAKOVERE-Fachschulzentrum lernt Merle Koch seit 
nunmehr zwei Jahren ihren Traumberuf. Immer wieder 
wechselt der Ausbildungsgang zwischen drei Monaten 
Blockunterricht und drei Monaten Praxis. Wohngruppe, 
Schule, Berufsbildungswerk, Kita, Inklusionswerkstatt – 
überall identifizieren die Schüler*innen Herausforderun-
gen für Menschen mit Behinderung und erstellen dann 
Interventionspläne, um Verbesserungen zu erreichen.

Celine Fiebig, die ebenfalls im Fachschulzentrum den 
Beruf erlernt, freut sich vor allem über die Praxis
reflexion: „Man lernt immer andere Bereiche, andere 
Menschen kennen. Und sich selbst dabei gleich mit.“

Insgesamt laufe die Ausbildung sehr eigenverantwort-
lich ab, das müsse man wissen, sagt Marie Wehrhahn, 
Lehrerin am Fachschulzentrum: „Viele merken erst 
währenddessen, wie herausfordernd das sein kann. Aber 
uns ist ganz wichtig, dass Dinge nicht nur nach Gefühl 
gemacht werden.“ Professionelles Handeln müsse be-
gründbar und erprobt sein.

Aus ihrer Sicht müssten nicht die Menschen sich ver-
ändern, sondern alle Barrieren verschwinden, die sie an 
Dingen hindern. „Wir sind in erster Linie für Teilhabe 
da, nicht für Förderung“, sagt Dozentin Marie Wehrhahn. 
„Die Menschen, die wir unterstützen, müssen sich nicht 
entwickeln. Sie sind schon vollwertig.“

Am Ende der drei Jahre werden vier Klausuren geschrie-
ben, dazu eine praktische Prüfung abgelegt. Celine  
Fiebig kann sich später einen Arbeitsbereich vorstellen,  
der mit Kindern zu tun hat. Die Motivation ihrer Lehre
rin, die Sonderpädagogik und Rehabilitationswissen-
schaften (M.A.) studierte und unter anderem eine Tages-
förderstätte geleitet hat: Eine gute Ausbildung bieten, 
damit Inklusion durch ihre Absolvent*innen aktiv geför-
dert wird. „Ich liebe es, wenn sie hinterher haltungsstark 
und kritisch sind“, sagt die 35-Jährige. „Sie sollen Dinge 
verändern und besser machen.“

Für Merle Koch bleibt es ihr Traum-Ausbildungsberuf. 
Sie mag daran, dass er so vielfältig ist. Und die Aus
sichten? „Es werden so viele Menschen in diesem  
Bereich gebraucht“, sagt die 22-Jährige. „Da bin ich  
sehr zuversichtlich, unterzukommen.“

AUSBILDUNG

BILDUNGS-
ZEIT TUT 
GUT

Bildungsurlaube, Deutsch als
Fremdsprache uvm. 

Stadtstr. 17, 30159 Hannover
info@bildungsverein.de 

Tel.: 0511 344 144
Hier finden Sie  
uns im Internet!

HEILERZIEHUNGSPFLEGE – 
SO LÄUFT DIE AUSBILDUNG
DIAKOVERE bietet die dreijährige Ausbildung Heilerziehungs
pflege (HEP) am Fachschulzentrum in Hannover-Kleefeld an, 
knapp die Hälfte der insgesamt 4.700 Stunden verbringen die 
Auszubildenden in Praxiseinsätzen. Im Kern geht es um die 
gezielte Inklusion von Menschen mit Behinderung in allen 
Lebensbereichen. Bei DIAKOVERE sind die meisten Ausgelern-
ten in der Behindertenhilfe aktiv: Sie begleiten und unter-
stützen Menschen auf ihren privaten und beruflichen Wegen 
– von der zu hohen Bordsteinkante für den Rolli bis hin zu 
psychisch-emotionalen Herausforderungen. 

MEHR ZU DER 
AUSBILDUNG UND IHREN 
INHALTEN GIBT ES HIER:

Anzeige



Über den großen Teich 
– jetzt am Annateich!

Ein Hauch von Alaska in Hannover-
Kleefeld: Die Tag-Werke von DIAKOVERE 
hatten zum ersten Mal internationalen 
ehrenamtlichen Besuch aus den USA. 
Mark Johnson, 72 Jahre alt und ehema-
liger Anwalt aus Anchorage in Alaska, 
engagierte sich im Mai ehrenamtlich in 
der Tagesförderstätte für Menschen  
mit Behinderung in der Anna-von- 
Borries-Straße 7.

Johnson ist Deutschland-Fan: Bereits 
13 Mal hat er das Land bereist und 
dabei unter anderem Sprachkurse in 
Schwäbisch Hall, Frankfurt und Berlin 
absolviert. Dieses Mal wählte er einen 
ganz anderen Weg, um sein Deutsch 
weiter zu verbessern – nicht im Klas-
senzimmer, sondern mitten im Alltag. 

Johnson ist für uns eine Bereiche-
rung – menschlich und kulturell“, sagt 
Agnes Wegwerth-Maiwald, Leiterin 
der Tag-Werke. „Und natürlich darf er 
gerne wiederkommen.“

DIES UND DAS

Erster amerikanischer Ehrenamtlicher 
unterstützt die Tag-Werke in Kleefeld

WEITERE INFOS 
FINDEN SIE AUF UNSERER 
WEBSITE!

EHRENAMT BEI 
DIAKOVERE
DIAKOVERE bietet vielfältige Möglich-
keiten für ehrenamtliches Engagement. 
Ob als Grüne Dame oder Grüner Herr  
im Besuchsdienst, im Lotsen- und  
Begleitdienst, beim Bücherdienst oder 
in der Unterstützung von Menschen mit 
Behinderungen – Ehrenamtliche leisten 
einen wertvollen Beitrag zum Alltag  
in unseren Einrichtungen. Das Engage-
ment von Mark Johnson zeigt eindrucks-
voll, wie verbindend und bereichernd 
freiwilliges Engagement sein kann – 
über Landesgrenzen hinweg.

Über das Freiwilligenzentrum Hanno-
ver kam der Kontakt zu DIAKOVERE 
zustande.

„Ich möchte Deutsch sprechen und 
anderen helfen – das ist mein Ziel“, 
sagt Johnson. Dass er seinen Aufent-
halt, inklusive Flug und Unterkunft im 
Heideviertel, komplett selbst finan-
ziert, ist für ihn selbstverständlich. Mit 
seiner herzlichen, offenen Art bringt er 
sich in die Arbeitswelt der Tag-Werke 
ein – sei es bei der Zubereitung und 
Ausgabe von Speisen, bei Spaziergän-
gen oder kleinen Besorgungen. Be-
sonders beeindruckt ihn die kreative 
Arbeit der Beschäftigten, wie etwa das 
filigrane Diamond Painting, das viel 
Geduld und Feingefühl erfordert.

Die Tag-Werke von DIAKOVERE bieten 
Menschen mit Behinderung Teilhabe 
am Arbeitsleben – individuell begleitet, 
in kleinen Gruppen und mit verschie-
denen Angeboten wie der Ideenwerk-
statt, dem „Lädchen“ oder der Werk-
gruppe „Farbwelten“. Dass nun sogar 
Unterstützung von Übersee kommt, 
freut das Team besonders. „Mark 
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Über den großen Teich 
– jetzt am Annateich!

Lese-Fans aufgepasst: Wer aktuelle 
und spannende Literatur sucht, wird 
bei DIAKOVERE in „Friedas Bücher-
stube“ fündig. Neben belletristischer 
Unterhaltung und Sachbüchern kön-
nen Patient*innen und Mitarbeitende 
im Friederikenstift auch Bücher in an-
deren Schriften und Sprachen kosten-
los ausleihen – etwa in Kyrillisch oder 
auf Türkisch. „Besonders gerne werden 
bei uns Krimis gelesen“, verrät Verena 
Altenhofen, Referentin für Ehrenamt 
bei DIAKOVERE. Wer etwas ausleihen 
möchte, hinterlegt lediglich seinen 
Namen und eine Telefonnummer für 
etwaige Rückfragen. Die Bücherstube 
im ehemaligen Kiosk wird liebevoll 
von Ehrenamtlichen betreut – von 
der Registrierung und Folierung der 
Bücher über die Ausleihe bis hin zur 
Bestandspflege und regelmäßigen 
Neuanschaffungen.

„ÜBER MENSCHEN“ VON JULI ZEH (2021)
Eine beruflich erfolgreiche Mittdreißigerin gerät im Frühjahr 2020 
in eine Lebenskrise und zieht von Berlin in ein brandenburgisches 
150-Seelen-Dorf. Dort lernt man sich kennen, ob man will oder nicht. 
Was mich an dem Buch so beeindruckt: Wie die Menschen im Dorf 
– obwohl es nicht ihre Absicht ist – die Fähigkeit zur nachbarschaft-
lichen Gemeinschaft entwickeln. Es geht um Begegnung, Angst und 
Vertrauen, um Krankheit, Tod, Freiheit und Mut. Spannend geschrie-
ben, witzig und berührend.

Monika Diercks, Diakonin in der Krankenhausseelsorge

„22 BAHNEN“ von Caroline Wahl (2023)
Tilda und ihre kleine Schwester Ida, die Heldinnen dieses 
Buches, lieben es, im Freibad ihre Bahnen zu schwimmen. Dort 
können sie ihren anstrengenden Alltag vergessen. Der Roman 
zeigt eine Lebenswelt, die von Schicksalsschlägen gezeichnet 
ist, die die Heldinnen aber nicht verzweifeln lässt. Schnodderig 
und frech begegnen sie den Widrigkeiten ihres Lebens. Auch 
das Verliebtsein kommt nicht zu kurz. Ich bin begeistert!

Ulla Fricke, Ehrenamtliche in der Bücherei

BÜCHERWAGEN ROLLT AUF 
STATION
Einen besonderen Service bieten die 
ehrenamtlich Engagierten mit dem 
Bücherwagen: Einmal wöchentlich 
kommen sie damit auf die Stationen 
und haben etliche Bücher und Neu-
erscheinungen zur Auswahl dabei.  
Darüber hinaus kümmern sie sich 
auch um literarischen Nachschub für 
den Warteraum der Notaufnahme – 
ein Angebot, das dort besonders dank-
bar angenommen wird. Im nächsten 
Jahr feiert die Patient*innenbücherei 
im Friederikenstift 60-jähriges Jubi
läum – und sucht weiterhin engagierte 
Mitstreiter*innen mit Herz und Händ-
chen für lesenswerte Literatur. Wer 
sich ehrenamtlich engagieren möchte, 
kann sich gerne direkt bei Verena 
Altenhofen melden.

ADRESSE: Friederikenstift, 
Humboldtstraße 5, 30169 Hannover
STANDORT: Am Haupteingang zwi-
schen Pforte und Cafeteria 
(im früheren Kiosk)
ÖFFNUNGSZEITEN: Montag bis 
Mittwoch von 10.00 bis 12.00 Uhr, 
Dienstag von 15.00 bis 17.00 Uhr
BÜCHERWAGEN: wöchentlich auf 
jeder Station
KONTAKT: Verena Altenhofen, 
verena.altenhofen@diakovere.de, 
Telefon: 0173 2935779

DIES UND DAS

WEITERE INFOS 
FINDEN SIE AUF UNSERER 
WEBSITE!

UNSERE BUCH-TIPPS FÜR IHR LESEVERGNÜGEN:

Friedas Bücherstube

„KLEINE KRATZER“ 
von Jane Campbell (2023)
Die selbst bereits über 80-jährige Autorin er-
zählt in 13 Kurzgeschichten von Frauen,  die ihre 
eigenen – oft überraschenden – Wege finden, um 
zu bekommen, was sie wollen. Die Frauen, alle 
jenseits der 70, blicken klug und reflektiert auf ihr 
Leben, sind voller Hoffnungen oder Sehnsüchte, 
verzweifelt oder wütend. Die Britin beschreibt dies 
feinfühlig, mit Witz und Ironie.

Martha Lang, Ehrenamtliche in der Bücherei

Patient*innenbücherei



DIES UND DAS

Was es braucht, 
damit alles läuft

Zentrale Logistik bei DIAKOVERE:

Vom OP-Handschuh bis zur Windel: Die Logistik bei DIAKOVERE 
sorgt dafür, dass rund 23 Standorte in Hannover zuverlässig versorgt 
werden. Im Zentrallager in Bemerode laufen täglich hunderte Prozesse, 
die für Pflege, Medizin und Versorgung unverzichtbar sind. Einkauf 
und Logistik der DIAKOVERE sorgen mit klaren Abläufen und hohem 
Engagement für einen reibungslosen Ablauf hinter den Kulissen.

	 69.250 Wareneingänge pro Jahr
	 576 Pickvorgänge täglich (z.B. OP-Handschuhe, Desinfektionsmittel, 

Patient*innenunterlagen)
	 3.400 m² Lagerfläche mit über 1.200 Artikeln
	 33.000 Artikel im E-Shop für 822 Anforderungsstellen
	 8 Fahrzeuge, davon 5 über 3,5 Tonnen Gesamtgewicht
	 Transporte von Wirtschaftsgütern, Sterilgut, Essen, Apothekenlieferun-

gen und Hauspost
	 200.000 Kilometer Fahrleistung jährlich, Belieferung von 23 Standorten
	 Präsenz im gesamten Stadtgebiet als sichtbares Zeichen für Versor-

gungssicherheit

ZAHLEN, DATEN, LIEFERKETTEN: 
DIE DIMENSION DER LOGISTIK
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Was braucht es, damit in den Kranken-
häusern, Wohngruppen und Alten-
hilfe-Einrichtungen von DIAKVOERE 
immer zur richtigen Zeit das Richtige 
am richtigen Ort ist? Die Antwort liegt 
in unserer zentralen Logistik, Teil des 
Bereiches Einkauf und Logistik. Das 
Team rund um das Zentrallager in der 
Bergstraße in Hannover-Bemerode 
sorgt dafür, dass von OP-Tüchern über 
Rollstühle bis hin zu Todesbescheini-
gungen alles zuverlässig ankommt.

Seit der Gründung der Diakonischen 
Dienste Hannover im Jahr 2006 – mit 
der Zusammenlegung von Annastift, 
Friederikenstift und Henriettenstift 
– wird die Logistik zentral gesteuert. 
Heute ist sie ein unverzichtbarer Be-
standteil des DIAKOVERE-Verbunds. 
Seit einigen Jahren befindet sich das 
neue Zentrallager nach einer Zwi-
schenstation an der Anna-Zammert-
Straße in der Südstadt am heutigen 
Standort in Bemerode. „Vor 2006 
wurde noch an jedem Standort separat 
gelagert“, erinnert sich Frank Eichler, 
Abteilungsleiter in der Logistik und be-
reits seit 1992 im Unternehmen. „Durch 
die Zentralisierung sind wir zwar nicht 
mehr direkt vor Ort – aber wir können 
deutlich effizienter arbeiten.“

EIN STARKES TEAM FÜR 
SICHERE VERSORGUNG
Rund 80 Mitarbeiter*innen sind in
der DIAKOVERE-Logistik im Einsatz: 
darunter Lagerkräfte, Fahrer*innen, 
Versorgungsassistent*innen. Selbst 
die Post, die in der zentralen Poststelle 
am Standort Marienstraße sortiert 
wird, wird von der Abteilung an die 
Standorte verteilt. Die DIAKOVERE 
LKW sind im gesamten Stadtgebiet 
unterwegs und daher oft im Straßen-
bild zu sehen – ein sichtbares Zeichen 
für die Versorgungssicherheit, die 
DIAKOVERE tagtäglich gewährleistet.

MEHR ALS NUR TRANSPORT:  
DAS PRODUKTPORTFOLIO
Zum Produktportfolio gehören – über 
den klassischen Bedarf für die medi-
zinische und pflegerische Versorgung 
hinaus – auch Artikel des täglichen 
Bedarfs, wie Haarkämme und Windeln, 
sowohl für Neugeborene als auch für 
hochbetagte Menschen. „Das meistge-
orderte Produkt bei uns sind Einmal-
handschuhe – davon verlassen pro 
Größe rund 200.000 Stück im Monat 
das Lager. Diese Zahl zeigt, wie hoch 
der Bedarf an bestimmten Artikeln im 
Alltag eines Sozial- und Gesundheits-
unternehmens wie DIAKOVERE ist“, 
sagt Christian Neumann, Leiter des 
Zentrallagers.

Am Standort Bemerode wird sämt-
liche Ware für DIAKOVERE angeliefert 
– vor Ort gelagert werden vor allem 
Verbrauchsmaterialien und Einmalar-
tikel. Hochspezialisierte Produkte wie 
Implantate oder Schrauben zählen zu 
den sogenannten Durchlaufartikeln: 
Sie werden in Bemerode lediglich 
angeliefert und direkt weitergeleitet, 
ohne eingelagert zu werden. Mehrfach 
verwendbare Instrumente wie Skal-
pellgriffe oder OP-Besteck werden in 
der AEMP – der Aufbereitungseinheit 
für Medizinprodukte – am Henriet-
tenstift sterilisiert und ebenfalls über 
die Logistik an die Standorte verteilt.

Eine Besonderheit des Zentrallagers 
ist der im vergangenen Jahr eingerich-
tete Sterilgutraum – bislang wohl eine 
Seltenheit im Raum Hannover. Dank 

einer leistungsstarken Lüftungsanlage 
können hier sterile Produkte sach-
gerecht gelagert und in bedarfsge-
rechten Mengen für die Auslieferung 
vorbereitet werden. „Wir bekommen 
sterile Ware meist in Großkartons. Für 
die Stationen ist das oft zu viel auf 
einmal. Jetzt können wir genau die 
Mengen zusammenstellen, die vor 
Ort wirklich gebraucht werden – das 
reduziert Lagerung und Fehlmengen 
im Haus“, erklärt Christian Neumann.

ENTLASTUNG FÜR PFLEGE 
UND MEDIZIN
„Unser Ziel ist es, Abläufe so zu gestal-
ten, dass Pflege und Medizin sich auf 
ihre Aufgaben konzentrieren können. 
Wenn Material rechtzeitig, vollständig 
und korrekt geliefert wird, schaffen 
wir damit wichtige Entlastung“, betont 
Sascha Keunecke, stellvertretender 
Leiter Logistik..

„Die Artikel, die wir hier umschlagen, 
zeigen eindrucksvoll, wofür  
DIAKOVERE steht. Von der Geburt 
bis zum Lebensende begleiten wir 
Menschen in den unterschiedlichsten 
Lebenssituationen – und unsere  
Logistik sorgt dafür, dass für jede  
dieser Situationen das passende 
Material zur Verfügung steht“, so 
Keunecke weiter. Unsere Logistik ist 
damit weit mehr als Transport und 
Lagerhaltung – das Team leistet 
einen unverzichtbaren Teil für die 
gute Versorgung.

DIES UND DAS

Was es braucht, 
damit alles läuft
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EINE
KULINARISCHE
WELTREISE

Für 4 Personen
Zubereitungszeit: ca. 1 Stunde

Zutaten:
Für die Brühe:
4 Liter kräftige Rinderbrühe   
6-7 Zehen frischer Knoblauch
1 große Ingwer-Knolle                
8 Anissterne
3 lange Zimtstangen
10 ganze Nelken
3 Kardamomkapseln

Beilage für die Suppe:
600 g Reisnudeln
400 g gutes Rindfleisch, z.B. Hüfte 
oder Entrecote
1 Bund Koriander
1 Bund Thai-Basilikum
1 Bund Minze
1 Bund Frühlingszwiebeln
1 kleine Tüte Mungobohnensprossen
3 kleine rote Chilis
2 Limetten
Soßen nach Belieben, z.B. Sriracha- 
Soße, Fischsoße, Hoisin-Soße

Zubereitung:
1. 	 Knoblauch und Ingwer werden 

geschält und in dünne Scheiben 
geschnitten. Zusammen mit den 
anderen Zutaten der Brühe wer-
den sie für mindestens 1 Stunde 
gekocht. 

2. 	 Die Kräuter werden gewaschen 
und von größeren Stielen befreit. 
Limetten achtelt man. Chilis wer-
den in kleine Ringe geschnitten. 

3. 	 Man schneidet das Rindfleisch 
senkrecht zur Faser in 2–4 mm 
dünne Scheiben.

4. 	 Die Reisnudeln werden kurz nach 
Packungsanweisung gekocht.

5. 	 Man richtet Fleisch und Nudeln 
pro Person in einer großen Schale 
an. Dann wird es mit kochender 
Brühe übergossen (das Rindfleisch 
gart dabei, bleibt innen aber rosa).  

Hinweis: Beilagen und Soßen in 
jeweils getrennten Schälchen ser-
vieren. Kräuter, Sprossen und Soßen 
werden nach Geschmack hinzuge-
fügt.

CHÚC NGON MIÊ.NG! 
(GUTEN APPETIT)

Das Rezeptbuch 
„In (über) 80 Rezepten 
um die Welt“ 
können Sie in unserem 
Webshop bestellen.

REZEPT

11. Jahrgang | Ausgabe 2 | 2025
Herausgeber: DIAKOVERE gGmbH, Geschäftsführung
Redaktionsleitung: Matthias Büschking (V.i.S.d.P.)

Mitarbeiter*innen dieser Ausgabe: Susanna Bauch, Matthias Büschking, 
Antonia Eller, Julia Mischke, Alexander Nortrup, Maren Salberg, Lisa Stegner, 
Inga Symann

Produktionsleitung: Julia Mischke

©Alle Beiträge sowie Abbildungen dieses Magazins sind urheberrechtlich
geschützt. Jegliche Verwertung jedweder Art bedarf der schriftlichen
Zustimmung des Herausgebers.

Fotografie:  Titelfoto Christian Wyrwa, DIAKOVERE-Archiv, Marcel Domeier, 
Daniel Junker, Privat, Maren Salberg, Alexander Nortrup, Julia Schlenkrich, 
Michael Wallmüller, Christian Wyrwa

©shutterstock.com: winnond, S. 4; Linpics, S. 20; Viktor Tanasiichuk, S. 30;
Quang Ho, S. 31

©stock.adobe.com: mlphoto, S. 10; andrey_orlow, S. 12; ariba, S. 34

Gestaltung: Anette Gilke
Druck: QUBUS media GmbH, Hannover
Auflage: 20.000 Exemplare. Online-Ausgabe: www.diakovere.de

Schreiben Sie uns! Wir legen großen Wert auf Ihre Meinung
und freuen uns über Anregungen und Kritik.

Kontakt Redaktion:
DIAKOVERE gGmbH Hannover | Kommunikation
Anna-von-Borries-Str. 1–7 | 30625 Hannover | Telefon: 0511 5354-8803
Mail: kommunikation@diakovere.de

Das nächste DIAKOVERE-Magazin erscheint im Frühjahr 2026.

Impressum

	 Gedruckt auf  
100 % Altpapier

Besuchen Sie uns auch auf www.diakovere.de

Pho ist eine traditionelle vietnamesische Nudelsuppe, die mit ihrer kräftigen Brühe, zarten Reisnudeln und frischen Kräutern 
nicht nur den Gaumen verwöhnt, sondern auch wunderbar von innen wärmt. In Vietnam wird sie gern zum Frühstück gegessen – 
bei uns ist sie besonders in der kalten Jahreszeit ein wohltuender Genuss.

Unsere Schüler*innen vom DIAKOVERE Fachschulzentrum haben ihre Lieblingsgerichte 
gesammelt und die Rezepte aus vielen unterschiedlichen Ländern in einem bunten Kochbuch 
zusammengestellt – zum Nachkochen, Weitergeben und Genießen! 

Pho (Vietnam)
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DIAKOVERE ist ein Gesamtunternehmen 
der evangelischen Traditionshäuser 
Annastift, Friederikenstift und Henriet-
tenstift. Unsere Häuser sind seit Genera-
tionen unverzichtbar für die Daseinsvor-
sorge in und um Hannover. 

Wir begleiten Menschen in einem be-
stimmten Abschnitt ihres Lebens und 
wollen, dass sie so leben können, wie 
andere auch: ohne Barrieren, mit der 
größtmöglichen Unterstützung, in Wür-
de und Achtung.

Wenn Ihnen unsere Projekte gefal-
len, über die wir im DIAKOVERE-Ma-
gazin berichtet haben, dann spenden 
Sie uns.  

Per Überweisung:
DIAKOVERE gGmbH, Evangelische Bank
IBAN: DE78 5206 0410 0100 6022 48
Oder Online: 
www.diakovere.de/onlinespenden
Mit Ihrer Spende fördern Sie ungewöhn- 
liche Begegnungen, Lebensfreude, Teilhabe 
und Sie machen Menschen glücklich.

UNSERE ARBEIT FÜR DIE MENSCHEN  
IST PRAKTIZIERTE NÄCHSTENLIEBE

SEPA-Überweisung/Zahlschein Für Überweisungen in 
Deutschland und 
in andere EU-/EWR- 
Staaten in Euro.

Beleg/Quittung für den Kontoinhaber

IBAN

BIC des Kreditinstituts/Zahlungsdienstleisters

Spenden-/Mitgliedsnummer
oder Name des Spenders

Kontoinhaber/Zahler: Name

(Quittung des Kreditinstitutes bei Bareinzahlung)

IBAN

Euro, Cent

Zahlungsempfänger

0 6

Angaben zum Kontoinhaber/Zahler: Name, Vorname/Firma, Ort (max. 27 Stellen, keine Straßen- und Postfachangaben)

IBAN	 Prüfzahl	 Bankleitzahl des Kontoinhabers	 Kontonummer (rechtsbündig u. ggf. mit Nullen auffüllen)

Spenden -/Mitgliedsnummer oder Name des Spenders: (max. 27 Stellen)

Name und Sitz des überweisenden Kreditinstituts	 BIC
Angaben zum Zahlungsempfänger: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 35 Stellen)

BIC des Kreditinstituts/Zahlungsdienstleisters (8 oder 11 Stellen)

PLZ Straße und Hausnr. des Spenders: 

ggf. Stichwort

IBAN

Betrag: Euro, Cent

Datum Unterschrift(en)
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DIAKOVERE gGmbH

DE78 5206 0410 0100 6022 48
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Bitte tragen Sie Ihre Adresse und Ihren Namen ein – 
für die Zusendung der Spendenbescheinigung

Ja, ich möchte das MAGAZIN zukünftig zu mir 
nach Hause geschickt bekommen! 

Vorname / Name

Straße

PLZ Ort

Hinweis: Ihre Daten werden ausschließlich zur Versendung des  
Kundenmagazins bei uns gespeichert. Eine weitere Nutzung sowie  
die Weitergabe an Dritte schließen wir aus. Selbstverständlich können 
Sie die Zusendung jederzeit widerrufen: Einfach eine Postkarte an neben-
stehende Adresse senden oder per Mail an  
kommunikation@diakovere.de. Wir bestätigen Ihnen dann umgehend, 
dass Sie aus dem Verteiler genommen wurden. 

Sie lesen lieber online? Unser Archiv finden Sie  
auf unserer Website www.diakovere.de/magazin  
unter Publikationen.  

DIAKOVERE gGmbH
Kommunikation
Anna-von-Borries-Str. 1–7
30625 Hannover
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ÜBER UNS 
Bei DIAKOVERE in Hannover 
arbeiten über 5.400 Menschen an 
verschiedenen Standorten. Die drei 
Krankenhäuser Annastift, Friederi-
kenstift und Henriettenstift gehö-
ren zu uns. Hier helfen wir jährlich 
rund 141.000 Menschen.
Wir arbeiten außerdem in der 
Jugend-, Alten- und Behinderten-
hilfe, der Palliativmedizin und dem 
Hospiz. In unseren Fachschulen für 
Gesundheitsberufe, einer Akademie 
und einem Berufsbildungswerk 
fördern wir Menschen mit und ohne 
Behinderung.
Bei DIAKOVERE sind wir dem 
christlichen Gedanken und den 
Bewohner*innen unserer Region 
verbunden.Weitere Standorte und Kontakte auf www.diakovere.de

DIAKOVERE Annastift  
Krankenhaus 
Anna-von-Borries-Straße 1–7

DIAKOVERE Friederikenstift  
Krankenhaus 
Humboldtstraße 5

DIAKOVERE Henriettenstift  
Krankenhaus 
Marienstraße 72–90

DIAKOVERE Henriettenstift 
Krankenhaus und Altenhilfe 
Schwemannstraße 17

DIAKOVERE Annastift Leben und Lernen 
Behinderten- und Jugendhilfe 
An der Weidenkirche 10

DIAKOVERE Friederikenstift  
Zentrum für Integrative Rehabilitation
Am Deisterbahnhof 8
31848 Bad Münder/Hachmühlen

DIAKOVERE Henrike
Mutter-Kind-Zentrum AUF DER BULT
Janusz-Korczak-Allee 12
30173 Hannove
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Zuwendungsbestätigung zur Vorlage 
beim Finanzamt

Dieser von Ihrem Kreditinstitut bestätigte 
Zahlungsbeleg gilt bis 300 € als 
Zuwendungsbestätigung. Bei höheren 
Beträgen stellen wir auf Wunsch die 
Bestätigung aus.

Wir sind zur Förderung kirchlicher, 
mildtätiger und gemeinnütziger Zwecke 
nach dem letzten uns zugestellten 
Freistellungsbescheid des Finanzamtes 
Hannover-Nord, Steuernummer 
25/206/48184 vom 11.08.2023 für 2020  
nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 KStG von der 
Körperschaftsteuer befreit.

Es wird bestätigt, dass die Zuwendung 
nur zur Förderung kirchlicher, mildtätiger 
und gemeinnütziger Zwecke im Sinne 
von § 52 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1, 3, 4, 7 und  
10 AO verwendet wird.

DIAKOVERE gGmbH
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HERZLICHEN 
DANK 

FÜR IHRE 
SPENDE!

HANNOVER

diakovere.de/podcasts
„Ab zur Aufnahmen – Fragen, 
bis der Arzt geht“ und „Der 
GeburtsKanal“ für den besten 
Start ins Leben – unbedingt 
reinhören!

diakovere-shop.de
Hier finden Sie handgefertigte 
Produkte aus unseren Tag- 
Werken sowie DIAKOVERE- 
Giveaways.

instagram.com/diakovere 
Tauchen Sie ein in die Welt 
der DIAKOVERE und ent-
decken Sie viele spannende 
Themen.

facebook.com/diakovere   
News und Informationen von 
Niedersachsens größtem 
gemeinnützigen Unternehmen 
im Gesundheits-, Sozial- und 
Bildungsbereich.

youtube.com/diakovere 
Einblicke hinter die Kulissen, 
Erklärvideos und vieles mehr. 
Schauen Sie rein!

linkedin.com/company/ 
diakovere-ggmbh/ 
Vernetzen Sie sich mit  
unseren Expert*innen und 
Ihren Kolleg*innen.

HIER WARTEN VIELE 
WEITERE INFORMATIONEN  
AUF SIE!

diakovere.de
Hier finden Sie alle Infor-
mationen zu unseren Kranken-
häusern, der Alten-, Behinderten- 
und Jugendhilfe sowie unseren 
Bildungsangeboten.

diakovere.de/newsletter
Erfahren Sie es immer zuerst. 
Wir berichten regelmäßig 
über Neuigkeiten aus unseren 
Einrichtungen.


